
Münchner „Instincto“-Geschäft: „Kochen ist eine unheilbare Krankheit“
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E r n äh r u n g

Der Nase
nach
Essen wie vor Millionen Jahren: Die
„Instincto-Bewegung“ des Schwei-
zers Guy Claude Burger predigt ur-
zeitliche Rohkost als Allheilmittel.

äglich umhalbeins vollziehtHelene
Schmidt, 46, das immergleiche Ri-T tual: Die BayreutherKlavierlehre-

rin steigt in den Keller und beschnüffelt
dort chemisch unbehandelte Gemüs
sorten und Früchte in einem Reg
Ananas, Datteln, Mangos, Papayas
Passionsfrüchte und die als „Stink-
frucht“ bekannte Durian, deren Du
von Normalessern als„Mischung aus
Käse, Zwiebeln und Terpentin“ be
schrieben wird.

Die Früchte, die am besten rieche
nimmt sie zur weiteren Aromaentfa
tung mit und verzehrt siedann„instink-
tiv und roh“. Töpfe und Pfannen ha
HeleneSchmidt schon langeverschenkt
ungekocht verschwindenselbst Kartof-
feln in ihrem Magen.

Die Frau, diesichseit ihrer Nahrungs
umstellungviel besser und ruhiger fühlt,
Therapeut Burger
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gehört zu den rund1000
„Instinctos“ in Deutsch-
land, die anstreben,sich
wie die Urmenschen vo
zweiMillionen Jahren zu
ernähren: ohnelila Pau-
se und Red Bull,aber
auch ohne die traditio-
nellen Grundnahrungs
mittel Milch, Käse,
Brot, Weizen, Kaffee
und Wein. Selbst Ge-
würze sind tabu – er-
laubt istnur, was diewil-
de Natur purhergibt und
der sinnlich wiederer-
weckte Mensch instink
tiv begehrt.

Der Erfinder dieser
tierischen „Instincto-
-
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Therapie“, diesich an dieZusammen
setzung der Schimpansenkostanlehnt,
ist der Schweizer GuyClaude Burger
Der Mann, dersich als „Propheteines
neuen kulinarischen Evangeliums“fei-
ern läßt, hat Konjunktur:Seine Semina
re in Deutschlandboomen, vonseinem
Buch „Die Rohkosttherapie“sind im-
merhin 35 000 Exemplare verkauft.

Burger, 60, hatsich vor seinem The
rapeutenleben alsPhysiker undSolocel-
list versucht,heute wirkt er zumindes
äußerlich wie eine ArtGuru: Langes,
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lockiges Blondhaar korrespondiert m
tadelloser Kleidung, galantem Auftr
ten und sonorer Stimme. Aufseinem
SchloßMontraméam Rande derCham-
pagnegibt der Wahl-Franzose mitaus-
gesuchten „Tischanimateuren“ sei
Heilslehre an seine Jüngerweiter.

Auch eine Wunderheilungschmückt
Burgers ausgefallene Biographie: A
geblichwurde er vor 34Jahrendurch ei-
ne Ernährungsumstellung von Krebs g
heilt. Seitdem muß die Familie nach d
Ur-Diät leben:Seinen 20jährigen Soh
Jean-Marie, einangeblich streng erzo
genes Instincto-Kind, führt er auf Foto
wegen seinesgesunden Knochenbaus a
„Sensation für die Wissenschaft“vor.

Burgers Botschaft istdenkbar ein-
fach. Erstens: Wer so lebt wie er, ist g
gen jede Krankheit ge
feit, selbst Aidskranke
können genesen.Zwei-
tens: Die Mensche
müssen wiederlernen,
sich instinktiv zu ernäh-
ren, weil der Homo sa-
piens bisheutenicht ge-
netisch aufdenaturierte
Nahrung eingestellt sei
Drittens: Instinktive Er-
nährungverschaffeauch
Übergewichtigen schne
Erleichterung – we
sich nach seiner Leh
re ernähre, behaupt
Burger, demseien etwa
Süßigkeiten durch di
„natürliche Sperre“ ver-
gällt.
Die zeitgenössischeKunst derSpeise-
zubereitung lehnt derRohkostpapst ge
radezumilitant ab: „DasKochen ist eine
unheilbare Krankheit. Es hat d
Menschheit nurgefräßig,abernicht ge-
sundoder glücklich gemacht. DieNatur
kennt keine Rezepte. Was sie alsNah-
rung bietet,kann nicht falsch sein und
nicht krank machen.“

Da ist rohesFleisch schoneher ein
Stück Lebenskraft, meint der Zurüc
zur-Natur-Prediger und empfiehltReh,
Hammel und Schwein: „Der Instinkt
schützt mich vor Salmonellen undPara-
siten im Fleisch.“ Nichtjeder hat sovie
Glück. Wie soll derabgehetzteGroß-
stadtmensch, der mit abgestumpften
stinkten in die Tiefkühltruhe derSuper-
märkte greift, verseuchte Lebensmitt
erkennen?

Burgerskrude Thesen fordern natü
lich Widerspruchheraus.

Deutsche Ernährungswissenschaftle
lehnen seine „Instincto-Therapie“ al
teilweise gefährlichenUnfug ab: „Daß
Tiere nicht Milch trinken, liegt schlicht
daran, daß sienicht melken können“
sagt etwa der Bestsellerautor („Pro
Mahlzeit“) und Ernährungsexperte Ud
Pollmer. „Wenn Burger wie dieAffen
lebenwill, soll er auch auf Bäume klet
tern. DasKochen zu verdammen ist Un
sinn. Es wurde ja aucherfunden, um to
xischeNahrung zu entgiften.Selbst Na-
turvölker bearbeiten Lebensmittel.“

Burgerficht die Kritik nicht an. Auch
der KrebstodseinerFrau, die ihmlange
assistierte und seine Ernährungswe
mitlebte, hat ihn kaumirritiert. Mit sei-
ner Firma „Orkos Diffusion“ beglückt
er Deutschland mit naturbelassen
Nahrung im Eilpaket. Von Meereska
toffeln bis zu Mairübchen undKassie-
früchten, die auch „Manna“ genann
werden, bietet Burger den „reich ge-
decktenInstincto-Tisch“ an. Zu gesalze
nen Preisen, verstehtsich: Vorallem die
importierten Öko-Tropenfrüchte ma
chen die Ernährung derInstinctos
teuer.

JamilaPeiter,ehemals enge Mitarbe
terin von Burger undAutorin eines
Rohkost-Buchs, berichtet vonanderen
Tücken der Ur-Diät: „Man verliert
Freunde undwird zumweltfremden Au-
ßenseiter. Versuchen Sie mal, imBier-
garten Ihre Möhrenmitzunehmen und
sich gutdabei zu fühlen.“

Peiterjedenfalls verließ den Kreis de
Burger-Jünger, zumal wegen psychi-
scher Belastungen: „Ich träumte nachts
von Schwimmbädern, diesich in Scho-
koladentorten verwandeln. Ichsprang
hinein. Es war wie ein Superorga
mus.“ Y


